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Häufig wird erwogen, dass die Schalen in Analogie zu 
den in Italien verbauten byzantinischen, orientalischen und 
maghrebinischen Stücken ursprünglich bunt glasiert oder 
farbig gefasst gewesen sein müssten (Ramm 2001, 21 f.; Per­
lich 2007, 132). Beides ist nicht auszuschließen, aber heute 
kaum mehr nachweisbar. Unter Umständen würde eine 
Untersuchung mit Infrarot- oder Ultraviolettstrahlung in 
dieser Frage weiterführen (vgl. Böttcher u. a. 2014). Hinzu­
weisen ist außerdem darauf, dass selbst in Norditalien etwa 
20 % der Bacini des 11. und 12. Jhs. nicht verziert gewesen 
sind (vgl. Blake 1980, 94 Tab. o. Nr.). Hinzuzufügen ist ein 
weiterer, bislang unbeachteter Aspekt. Die Oberfläche von 
reduzierend gebrannten grauen Irdenwaren kann insbeson­
dere bei Sonneneinstrahlung einen starken Glanz entfalten. 
Die sichtigen Seiten der Schalen am Ostabschluss der Kir­
che spiegeln vor allem bei Sonnenaufgang hervorragend 
das Licht. Es ist denkbar, dass bei der Umsetzung nicht die 
Farbenpracht, sondern der metallische Glanz von Lüster­
waren Pate stand. Fatimidische Schalen mit schimmern­
dem Lüsterdekor waren zur Verzierung der Kirchenwände 

in Oberitalien im 11. und 12. Jh. ausgesprochen beliebt, bis 
sie im 13. Jh. stark an Bedeutung verloren und schließlich 
nicht mehr verbaut wurden (Blake 1980, 94; Cortelazzo 2013; 
Gragueb Chatti 2015). Wie auch in Jerichow sind die frühen 
Bacini in Norditalien nicht selten unterhalb eines Frieses an 
der Apsis angebracht11.

Zur Datierung der Schalen an der Jerichower Kirchenap­
sis lassen sich einige Vergleichsbeispiele heranziehen, die das 
Aufkommen der einheitlich reduzierend gebrannten Irden­
ware in der Region repräsentieren. Zu nennen ist etwa die 
Baugrube eines Brunnens der Wüstung Niendorf bei Hal­
densleben (Lkr. Börde) aus den 1180er-Jahren (Gärtner 2019, 
121). In der Stadt Werben finden sich in den ältesten Schich­
ten aus der Zeit um 1180 bereits höhere Anteile einheitlich 
reduzierend gebrannter Irdenware (Gildhoff 2006, 328 f.) 
und bei einem nach 1176 dendrodatierten Töpferofen von 
Göttin (Stadt Brandenburg an der Havel) gehören etwa 10 % 
der Keramik zu dieser Warenart (Biermann 1998). Aus der 
Zeit des in Backstein ausgeführten Kaufhauses von Stendal 
zwischen 1178 und 1210 sind gleichfalls grautonige Kugel­

Abb. 8  Stiftskirche Jerichow. Die nördliche Schale (Bacino) aus einheitlich reduzierend gebrannter Irdenware. Durchmesser der Schale ca. 30 cm.

10 cm

	11	� Zu nennen sind etwa die Kirchen San Cristo­
fero in Lammari (Ortsteil von Capannori, Prov. 
Lucca, IT), zweite Hälfte 11. Jh. (Berti 1996a, 
105), San Paragorio in Noli (Prov. Savona, IT), 
11. Jh. (Benente/Gardini 1996, 69), San Silves­

tro in Nonantola (Prov. Modena, IT), Mitte 
12. Jh. (Gelichi/Nepoti 1996, 63 Nr. 23) und San 
Nicomede in Salsamaggiore (Prov. Parma, IT), 
12./13. Jh. (Gelichi/Nepoti 1996, 63 Nr. 27). S. 
auch als Beispiel aus dem italienischsprachi­

gen Teil der Schweiz die Kirche San Vigilio in 
Rovio (Gde. Val Mara, Bezirk Lugano, Kanton 
Tessin, CH), zweites Viertel 11. Jh. (Blake 1980, 
108 Nr. T14).
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topffragmente – unter anderem der Warengruppe 4700 – 
bekannt (Feike 2020, 41–42; 161–170; Tabellenanhang; Böhme 
2021). Weiterhin stammen einige betreffende Scherben aus 
dem Wittenberger Töpfereikomplex des 12. Jhs. (Stephan 
2015; Stephan 2017, 295). Anzuführen ist ferner ein Schall­
topf aus harter grauer Irdenware an der Kirche von Gütz 
(Ortsteil von Landsberg, Saalekreis), den der Archäologe und 
Bauforscher Dirk Höhne zeitgleich mit der Errichtung der 
Nordwand, in die er eingesetzt ist, veranschlagt: »Der Befund 
kann mit dem aufgehenden Mauerwerk als in situ angesehen 
werden, sodass hier eine Datierung in das letzte Viertel des 
12. Jahrhunderts erfolgt« (Höhne 2015, 119 Abb. 188).

Im Moment gibt es keinen Anlass davon auszugehen, 
dass die Schalen erst Jahre nach der Errichtung der Hauptap­
sis eingebaut wurden, zumal die Höhe nur mit erheblichem 
Aufwand bzw. nicht ohne Gerüst erreichbar gewesen ist 
und die Bacini aller Wahrscheinlichkeit nach nicht zeitlich 
getrennt von weiteren italienisch inspirierten Elementen 
zu sehen sind, wie den mit Höhen von 7,5 bis 8,5 cm rela­
tiv flachen, geriefelten und im unregelmäßigen Verband 
verbauten Backsteinen, den polygonalen Lisenen sowie 
dem lombardischen Band mit Kreuzbogenfries und Strom­
band an der Apsis (Untermann 1984, 239; 273 f.; vgl. Edson 
Armi 2017). Auch Matthias Untermann zählt den gesamten 
»Formenschatz der oberitalienischen romanischen Bau­
kunst« (Untermann 1984, 273) zum ersten Bauzustand. Die 
Untersuchungen von R. Schmitt (2023, 52) haben außerdem 
ergeben, dass die Schalen »ohne Zweifel mit dem umgeben­
den Mauerwerk und im identischen Kalkmörtel« (vgl. auch 
Abb. 11–12) eingefügt worden sind. Dass die umgebenden 

Backsteine nicht als passgenaue Formsteine gebrannt, son­
dern kalt – das heißt nach dem Brand – behauen worden 
sind, braucht dabei nicht zu verwundern. Das hausteinmä­
ßige Zuschlagen von Backsteinen ist geradezu typisch für 
die frühen Backsteinbauten, so zum Beispiel nachgewiesen 
an der oben genannten Stiftskirche St. Nikolai zu Beuster 
(Schöfbeck 2015, 36), und kann auch direkt an anderer Stelle 
am Stift Jerichow, etwa am Übergang zu den Fensterbögen 
unmittelbar neben den Schalen, beobachtet werden (Abb. 6). 
Auch in Norditalien sind die Bauhandwerker beim Einset­
zen der Bacini offensichtlich so verfahren (vgl. Berti 1996a; 
Benente/Pittera 2014; Giorgio 2021; Cortelazzo 2013). Wel­
che Zeitspanne zwischen Baustart und Einbau der Bacini 
liegt, bleibt indes unbekannt. Sollte sich ein Beginn kurz 
nach 1148 für die Apsis bestätigen, ist mit einem zeitlichen 
Abstand von mindestens 20 bis 30 Jahren zu rechnen. In die 
Feststellung von Damian Kaufmann in Bezug auf die Stifts­
kirche, dass »um 1190 […] die Bauarbeiten in Jerichow voll­
endet« (Kaufmann 2010, 155) waren, würde sich der Befund 
jedenfalls gut einfügen.

Über die Bedeutung der Bacini wurde in der Fachliteratur 
breit gefächert spekuliert. Die Interpretationen reichen von 
inhaltsgeladenen Symbolen bis zur bloßen Bauzierde (z. B. 
Mathews 2014; Grilli di Cortona 2023). Die gut sichtbare, 
symmetrische Anbringung in großer Höhe an Kirchenwän­
den lässt annehmen, dass der christliche Glaube ebenso eine 
Rolle spielte wie die dekorative Wirkung. Die auf den Scha­
len abgebildeten Einzelheiten sind dabei wohl eher unerheb­
lich gewesen, da sie aus der Ferne nicht erkannt werden kön­
nen. Letztendlich steht eine überzeugende Erklärung für die 

Abb. 9  Stiftskirche Jerichow. Die Schrägansicht der südlichen Schale 
lässt den kräftig gewölbten Boden erkennen.

Abb. 10  Stiftskirche Jerichow. Analog zur südlichen Schale verfügt auch 
die nördlich angebrachte über einen stark gewölbten Boden.
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Praxis des Schaleneinbaus in Außenmauern von Kirchen 
noch aus.

In den Keramiken aus einheitlich reduzierend gebrann­
ter grauer Irdenware an der Hauptapsis der Stiftskirche Jeri­
chow zeigt sich somit das aus Oberitalien inspirierte Bacini-
Phänomen in nordalpiner Keramiktechnologie. Mutmaßlich 
wurden Kugeltöpfe lokaler Fertigung im Unterteil vor dem 
Brand im angetrockneten Tonzustand gekappt, um die bei­
den Schalen zu erhalten. Die Produktion der harten grauen 
Irdenware nimmt nach derzeitigem Kenntnisstand in der 
Region um Jerichow in den 70er- und 80er-Jahren des 12. Jhs. 
Fahrt auf, was der Anbringungszeit der beiden Schalen am 
Gebäude entsprechen dürfte. Damit liegt mit der Stiftskir­
che Jerichow nicht nur ein frühes Zeugnis für die innovative 
Verwendung des roten Backsteins, sondern auch der harten 
grauen Irdenware in einer Zeit der Konsolidierung beider 
mineralischer Werkstoffe vor. 
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Zusammenfassung

Zu dem besonderen Bauschmuck der Stiftskirche St. Marien 
und St. Nikolaus des Prämonstratenserstifts Jerichow gehö­
ren zwei Bacini. Unter Bacini sind Schalen aus Keramik zu 
verstehen, die meist in symmetrischer Anordnung an den 
Außenwänden von Kirchen angebracht wurden. Das Phäno­
men bildete sich im 11. Jh. in Norditalien heraus und verbrei­
tete sich im Verlauf des 12. Jhs. in verschiedenen Regionen 
im mediterranen Raum. Nördlich der Alpen sind alleine 
die zwei Exemplare von der Stiftskirche Jerichow überlie­
fert. Die Keramiken aus harter grauer Irdenware sind an der 
Hauptapsis gleichmäßig in einer Höhe von etwa 9 m zwi­
schen den Fenstern vermauert. 

Die aus Oberitalien hervorgehende Praxis der Anbrin­
gung von Bacini an Gebäuden wurde somit in einer für die 
Gebiete nördlich der Alpen charakteristischen Keramiktech­
nologie ausgeführt. Mutmaßlich wurden Kugeltöpfe lokaler 

Abb. 11  Stiftskirche Jerichow. Abplatzungen, 
wie die an zentraler Stelle im Boden der nördli­
chen Schale, lassen den Scherben erkennen.

Abb. 12  Stiftskirche Jerichow. Die Bruchkante 
an der Mündung der nördlichen Schale zeigt das 
kantige Profil im Mündungsbereich ohne expli­
zite Ausmodellierung.



JAHRESSCHRIF T FÜR MIT TELDEUTSCHE VORGESCHICHTE · BAND 100 · 2026

310 D O N AT WEHNER

Fertigung im Unterteil vor dem Brand im angetrockneten 
Tonzustand gekappt, um die beiden Schalen zu erhalten. Die 
Produktion der harten grauen Irdenware nimmt nach derzei­
tigem Kenntnisstand in der Region um Jerichow in den 70er­ 
und 80er­Jahren des 12. Jhs. Fahrt auf, was der Anbringungs­
zeit der beiden Schalen am Gebäude entsprechen dürfte. 
Damit liegt mit der Stiftskirche Jerichow nicht nur ein frühes 
Zeugnis für die Verwendung des roten Backsteins, sondern 
auch der vollentwickelten harten grauen Irdenware vor.

Eine schlüssige Erklärung für die Bedeutung der Bacini 
für die Zeitgenossen steht bislang aus. Die vorrangige 
Anbringung an Sakralbauten nach verschiedenen symme­
trischen Mustern lässt grundsätzlich einen christlichen 
Kontext und dekorative Zwecke vermuten.

Summary

Two Bacini (basins) on the apse – Italian-inspired architec-
tural decoration on the church of the Premonstratensian 
Monastery of Jerichow, district of Jerichower Land 

The special architectural decorations of the Collegiate 
Church of St. Mary and St. Nicholas of the Premonstraten­
sian monastery in Jerichow include two bacini (basins). 

Bacini are ceramic bowls that were usually placed in a sym­
metrical arrangement on the outer walls of churches. The 
phenomenon emerged in northern Italy in the 11th century 
and spread during the 12th century in diff erent regions in the 
Mediterranean. North of the Alps, only two examples from 
the Jerichow Collegiate Church have survived. The ceramics 
made of hard grey earthenware are evenly walled up on the 
main apse at a height of around 9 m between the windows. 
The practice of attaching bacini to buildings, which 
emerged from Northern Italy, was thus carried out using a 
ceramic technology characteristic of the areas north of the 
Alps. Spherical pots made locally were presumably cut off  
in the lower part while the clay was dry and before fi ring 
in order to preserve the two bowls. According to current 
knowledge, the production of the hard grey earthenware 
began to gather pace in the region around Jerichow in the 
70th and 80th of the 12th century, which should correspond 
to the time when the two bowls were attached to the build­
ing. This means that the Jerichow Collegiate Church not 
only provides early evidence of the use of red brick, but also 
of fully developed, hard grey earthenware. A conclusive 
explanation for the importance of the Bacini for contem­
poraries is still missing. The primary attachment to sacred 
buildings according to various symmetrical patterns gener­
ally suggests a Christian context and decorative purposes.

Abb. 13 Die Kugeltöpfe eines auf dem Schulhof 
von Jerichow ausgegrabenen Töpferofenstand­
orts gehören typlogisch zu einer sehr frühen 
Variante der reduzierend gebrannten Irden­
ware. Die untere Partie gleicht in Form, Scher­
ben und Wandungsstärke den an der Apsis der 
Stiftskirche eingelassenen Schalen, sodass zu 
vermuten ist, dass es sich bei den betreff enden 
Stücken um abgeschnittene Kugeltöpfe handelt. 
M. 1 : 6.
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